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An die geehrten Zeitungs leſer. 


Bei dem herannshenden Schluſſe des Jahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Pränumeration fur das nächfte Vierteljahr, oder fuͤr die 


Monate Januar, Februar, Maͤrz, zu erneuern. 


Der Preis fuͤr das naͤchſte Vierteljahr betraͤgt nach wie vor, 


einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter Abonni⸗ 
tenden nicht alle fruͤheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint taͤglich, mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 

Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: - | 
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„ Inland. 
Berlin, 24. Dezbr. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Generl⸗Stabsarzt der Armee und Leibarzt Se. Majeftät, 
Dr. von Wiebel, den rothen Aoler-Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern in Brillanten zu verleihen geruht. 
Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Gefchäftsträ- 
ger am Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Hofe, Fuͤrſt Dolgorucki, 


aus dem Haag. 
Deutſchland. 

München, 17. Dezember. Die Abreiſe Sr. Hoheit 
des Herzogs Auguſt von Leuchtenberg über London nach Liſſa⸗ 
on wird, dem Vernehmen nach, am 3. Januar ſtattfinden. 
Ge Münden, 18. Dezember, Der Raubmörder an dem 

nsd'arm Hübner der Station Burghauſen (S. unfre Ztg. 


P 


Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 


Gu ſe (Friedrich⸗Wi 
C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
nfrage⸗ und Adreß- Bureau (Ring, altes Rathhaus). 


der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 8 

andlung der Herren Jo ſſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
Handlung des Herrn B. G. Haͤusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Linkenheil (Schweidnitzer-Straße Nro. 36). 


chmiedebruͤcke Nro. 59). 
den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenuber). 


n (Nikolai Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
lhelm⸗Straße Nro. 5). 


Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 


No. 299.) iſt der Fumpenſammler Förhauſek von Aſchherzhau 
fen. — Der Herbſt des Jahres 1832 entriß uns den, auch 
als Naturforſcher und Geſchichtskundigen bekannten Veteranen 
unferer Diplomatie den Grafen Bray, wenige Wochen nach— 
dem er ſeinen letzten Poſten in Wien verlaſſen hatte. Fruͤher 
hitte er den Miſſionen in Petersburg und Paris vorgeſtanden. 

Karlsruhe, 18. Dezember. Einem Badiſchen Blatte 
zufolge, find zu dem Bundes: Schiedsgericht von Badiſcher 
Seite die beiden Schiedsmaͤnner für die naͤchſten drei Jahre 
bereits ernannt worden. Die Wahl ſoll auf die Geheimen 
Raͤthe Thibaut in Heidelberg und v. Theobald in Karls 
ruhe gefallen ſein. i 5 g 

Darmſtadt, 18. Dezember. Nach den Reſultaten zu 
ſchließen, welche die bis jetzt vollzogenen Wahlakte des erſten 
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und zweiten Grades in den Provinzen Starkenburg und Ober⸗ 
heſſen geliefert haben, durfte die demnaͤchſtige Abgeordneten⸗ 
Kammer wohl großentheils in aͤhnlichem Sinne zuſammenge⸗ 
fegt werden, als es die aufgeloͤſte Kammer war. Zwar hoͤrt 
man dieſesmal von ſogenannten Wahl⸗Umtrieben weniger als 
zu einer fruͤhern ähnlichen Zeit; allein daß ſolche deß halb ber» 
all nicht ſtatt finden, iſt kaum zu hoffen. Nur geht die Be⸗ 
wegungspartei dabei mit deſto größerer Vorſicht zu Werke, je 
mehr Urſache ſie hat, zu beſorgen, daß ſie überwacht werde. 
Unter dieſen Umftänden muß man ſich der Hoffnung über 
laſſen, daß die neue Wahlkammer, follte fie auch, dem grös 
ßern Theile nach, wieder aus denjenigen Mitgliedern beſtehen, 
welche in der vorherigen die Mehrheit bildeten, durch die ge⸗ 
machten Erfahrungen ſich wird belehren laſſen, und 
daß ſomit der bevorſtehende Landtag am Ende doch erſprieß⸗ 
lichere Früchte tragen werde, als die beiden fruͤhern. 


Frank furt, 21. Dezember. Es ſcheint von unſeter 
Polizei⸗Behoͤrde der Grundſe 4 conſecrirt worden zu fein, kei⸗ 
nem Fremden eine Aufenthalts⸗Erlaubniß auch nur für einige 
Wochen zu ertheilen, wofern derſelbe nicht einen Burgen ſei⸗ 
ner Unbeſcholtenheit zu ſtellen vermag. So ward noch kuͤrz⸗ 
lich jene Erlaubniß einem Franz. Geſchaͤfts⸗Reiſenden verſagt, 
weil er, hier durchaus fremd, dieſer Anforderung zu genügen 
nicht im Stande war. 


Dresden, 11. Dezember. Die Landtagsakten fuͤr 1833 
und 34 find in offizieller Ausgabe, auf 2000 Druckbogen in 
22 Quartbaͤnden, erſchienen. Dieſe intereſſante Sammlung 

wird den vaterlaͤndiſchen Freunden ausführlicher Reden und 
Schreibart gewiß hoͤchſt willkommen fein. f 


Rußland. 


Petersburg, 14. Dez. Der hieſige Tabacks⸗Fabrikant 
Schukoff, hat von Sr. Maſeſtaͤt dem Könige von Preußen 
eine goldene mit Perlen beſetzte und mit einer Abbildung von 
Pots dam gefhmüdte Tabacks⸗Doſe empfangen, begleitet von 
einem hoͤchſt ſchmeichelhaften Schreiben, in welchem es heißt, 
daß Herr Schukoff dieſes Geſchenk als ein Zeichen der Aner⸗ 
kennung Sr. Koͤnigl. Maſeſtaͤt für die freundliche Auf: 
nahme erhalte, die Herr Schukoff der Abtheilung der Preu⸗ 
ßiſchen Militairs gewährt habe, welche ſich bei Gelegenheit der 
Einweihung der Alexander⸗Saͤule hier befand. 


a Die Nordiſche Biene theilt Folgendes aus einem 
Schreiben des Biſchofs von Jeruſalem (aus Konſtantinopel 
vom 21. Auguſt dieſes Jahres) an den in Moskau ſich aufhal⸗ 
tenden Erzbiſchof von Tabor, Jerofoi, mit: „Wieder neue 


Truͤbſale haben uns heimgeſucht. Aus den letzten Briefen un⸗ 


ſerer Jeruſalemer Brüder erſehen wir, daß außer an⸗ 
deren Ungluͤcks fallen, veranlaßt durch unguͤnſtige Orts⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe und den Aufſtand der Araber, — außer, ſage ich, Pluͤn⸗ 
derung, Hunger und perſoͤnlicher Lebensgefahr, am 23. des 
letzten Mai⸗Monats, ein heftiges und furchtbares Erdbeben ſtatt⸗ 
gefunden hat, das 2 Minuten lang ununterbrochen ſortdauerte. 


Das große ſteinerne Gewölbe der ehrwürdigen Kirche des. 


heiligen Grabes ward dergeſtalt erſchüttert, daß es bei⸗ 
nahe zuſammengeſtuͤrzt wäre. Die Kirche des Sawa-Klo⸗ 
ſters ward in zwei Theile zerſpaltet, wie einſt die Vorhaͤnge 
von Salamons Tempel zerriſſen wurden. Zwei Thuͤrme der⸗ 
ſelben wurden faſt bis auf den Grund zerſtoͤrt. Auch die Kirche 
des Vorlaͤufers Jeſu litt ſolchergeſtalt, daß man ihren 


ligen 


doͤlligen Zuſammenſturz gewaͤrtigen muß. Gleichermaßen zeig: 
ten ſich im heiligen Bethlehem und im Kloſter des hei⸗ 
Kreuzes eine Menge Riſſe. Dieſes unerwartete 
Unglüd verſetzte die dortige Brüderſchaft in den hoffnungsloſe⸗ 
ſten Zuſtand. Kaum verſprach uns die feſte Hoffnung auf Ruß⸗ 
land die Erleichterung der Jeruſalemer Schulden, die, in Folge 


von Feuersbrunſt, Verwuͤſtung und langwierigen Krieges, auf 


dem heiligen Grabe laſten, und ſchon ward ihm eine neue, tiefe 
Wunde geſchlagen. — In Wahrheit, wir befinden uns in 
einer ſo kummervollen Lage, daß wir in unſeren eigenen Kraͤf⸗ 
ten keine Mittel voraus ſehen, die Jeruſalemitaniſchen Klöfter zu 
erhalten. Wir entſchloſſen uns, Ihnen dieſe betrübende Nach⸗ 
richt mitzutheilen, damit Sie dieſe unglücklichen Ereigniſſe allen 
Ihnen in Rußland bekannten wohlmeinenden Verehrern des 
heiligen Grabes mittheilen, um ihren Eifer zu beleben, den hei⸗ 
ligen Stätten eine reichliche Huͤlfe zukommen zu laſſen.“ 
Großdrit annien. 

London, 17. Dezember. Die vom Standard mitge⸗ 
theilten Miniſter⸗Ernennungen haben ſich als richtig erwie⸗ 
ſen, und außerdem ſind ſeit vorgeſtern noch einige andere 
erfolgt. Der Koͤnig hielt vorgeſtern Nachmittags um 2 Uhr 
eine große Geheime⸗Raths⸗Verſammlung im St. James⸗Pa⸗ 
laſt, in welcher zunaͤchſt Viscount Combermere, Lerd- 
Wharncliffe, Sir J. Scarlett, Sir E. Sug den, 
Sir E. Knatchbull und Herr A. Baring eingefuͤhrt 
und als Mitglieder des Geheimen ⸗Rakhs vereidigt wurden. 
Der Graf von Roßlyn wurde ſodann als Lord⸗Präſſdent 
des Conſeils proklamirt. Herr Greville fungirte als Se⸗ 
cretair des Geheimen Raths. Graf Amherſt wurde zum 
Großkreuz des Guelphen⸗Ordens ernannt. (Die ubrigen 
Ernennungen ſind in Nr. 302 bereits enthalten.) Abends 
beehrte der Koͤnig die Vorſtellung des Terenzſchen Luſtſpiels 
Eunuch in der Weſtminſter⸗Schule, in Begleitung des Prin 
zen Georg von Cambridge, mit ſeiner Gegenwart. 

Alle die genannten Mitglieder des Geheimen⸗Raths und 
des Miniſteriums, die als ſolche vereidigt und zum Handkuß 
bei Sr. Majeſtät zugelaſſen wurden, find in der geſtrigen Hofe 
Zeitung ſchon in dieſer Eigenſchaft dekannt gemacht; außer 
ihnen auch noch Graf Howe, als Lord⸗Kammerherr und 
Kontroleur des Haushalts Ihrer Majeſtaͤt, Graf Denbigh 
als Stallmeiſter der Königin und Herr Herries als Ktiegs“ 
Sekretair. Von den in Ne. 302 dieſ. Z. angeführten Mik 
gliedern des Kabinets und der Verwaltung, werden zwar 
George Mueray als General-Feldzeugmeiſter, Graf 
Aberdeen als erſter Lord der Admiralität, Lord Ellen be? 
rough als Präſident der OſtindiſchenͤKontrole, u. Sir Henk) 
Hardinge als erſter Sekretär für Irland, von der Hol 
Zeitung noch nicht publizirt, doch iſt ihre Ernennung eben ſe 
entſchieden, denn ſie wohnten geſtern Nachmittags ſchon dem 
im auswärtigen Amte gehaltenen Kabinetsrathe bei, dem ex fie, 
der feit Bildung des neuen Miniſteriums ſtattfand. Fernet 
ſollen, dem Standard zufolge ſeit Montag noch folgende 
Ernennungen vorgenommen worden ſein; zu Sekretären d 
Schatz⸗Amtes, Sir George Clerk und Sir N. Zerg, 
mantle; zum Admirolitäts-Sekretaͤt, Herr G. R. Dam, 
fon; zum Unter⸗Sekretär fe die auswärtigen Angelegenhei 
ten, Lord Mahon; zum General⸗Prokurator für Irland 
Hr. Sergeant Pennefather, zum General⸗Fiskal fur 
land Hr. Devon her Jackſo n. Sir William Goffett, wi 1 
wie der Standard glaudt, Unter⸗Sekretäͤr für Irland ble“ 
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ben. Dem Lord Lowther fol das Amt eines Ober⸗Kommiſ⸗ 
ſaͤrs der Forſten und Waldungen zugedacht fein. Das Kos 
lonial⸗Departement und die Stelle eines Kanzlers des Herzog⸗ 
thums Lancaſter ſind noch nicht wieder beſetzt; auch iſt noch 
kein Unter⸗Sekretär im Departement des Innern ernannt. 
Einige Zeitungen glauben, daß Lord Haddington zum Sekre⸗ 
taͤr fiir die Kolonieen auserſehen ſei. Die Times will noch 
wiſſen, daß Herr F. Pollock zum General: Prokurator, Herr 
Pemberton zum General⸗Fiskal (Beide naͤmlich fiir England) 
und Herr Bonham zum Inſpekteur des Feldzeug⸗Amts er⸗ 
nannt werden wuͤrden. Der Glo be erwaͤhnt als ein in den 
Gerichtshoͤfen allgemein verbreitetes Geruͤcht, daß Sir Char 
les Wetherell zum Kanzler für das Herzogthum Lancaſter aus⸗ 
erkoren ſei, welche Stelle unter dem vorigen Miniſterium 
Lord Holland bekleidete. 5 

Der Marquis von Lans downe hat, als er fein Amt als 
Praͤſident des Geheimen⸗Raths niederlegte, zugleich jede Bes 
lohnung für ſeine dem Staate geleiſteten Dienſte abgelehnt; 

es werden dem Lande, der Bath Gozette zufolge, dadurch 
16,000 Pfund erſpart. 

Der Graf von Aldemarle hat am Sonntag fruͤh ganz ums 
etwartet eine Reiſe nach dem Kontinent angetreten. Er wird 
in vierzehn Tagen oder drei Wochen zuruͤck erwartet, und das 
von ihm bekleidete Amt eines Stallmeiſters des Königs fol, wie 
verlautet, ſo lange offen bleiben. 

Lord Durham fol fich geweigert haben, die vor vierzehn 
Tagen zu Mancheſter in einer offentlichen Verſammlung von 
den Radikalen angenommene Addreſſe an Se. Majeſtaͤt zu übers 
reichen, und zwar deshalb, weil darin Schmaͤhungen auf den 
Grofen Grey vorkommen. 5 

Im geſtrigen Boͤrſen⸗Berlcht der Times heiß es: 
„Heute Nachmittag ging das Geruͤcht, daß man die Ab⸗ 
ſicht aufgegeden habe, das Parlament ſogleich aufzulöſen, 
und obgleich keine genuͤgende Nutorität für dieſe Nachricht aufzu⸗ 
finden war, ſo gingen doch die Fonds darauf ein wenig in 
die Höhe.“ 


Frankreich. 


Paris, 16. Dezbr. Pairs kammer. Die Sitzung 
vom 16. Dezember, wo der Prozeß des Heren Rouen verhan⸗ 
delt wurde, war ſtark beſucht auf den Teibunen. Man wit⸗ 
terte etwas Malice, etwas Skandal bei der Vertheidigung, 
und wer konnte, ließ ſich dieſe Art des Amuͤſements nicht ent⸗ 
gehen. Da die Vertheidigung beginnen follte, ergriff Herr 
Carrel, als gewählter Vertheidiger das Wort und hielt eine 
glänzende Rede: „Ich bin nicht wenig erſtaunt,“ ſprach er, 
„mich in dieſer Verſammlung zu ſehen. Erſt vier Jahre iſt 
es her, daß ſie ſelbſt von dem Lande in Anklage⸗ 
zuſtand geſetzt war und Theil hatte an dem Haß, der 
ſich gegen die geſtürzte Regierung richtete. Zumal wurden 
die von dieſer Regierung ernannten Pairs durch die öffentliche 

einung verfolgt, und damals war es erlaubt dieſe Meinung 
uszuſprechen. Es war damals kein Verbrechen, wenn man 
chrieb was eine ſiegreiche Umwaͤlzung in die Feder gab. Sind 
iefe Zeiten ſchon vergeſſen! Hat man vergeſſen, daß ein 
rag kommt, wo alle derſelben Meinung find ohne ſich verſtäͤn⸗ 
digt zu haben?“ — Nach dieſem Eingange geht der Redner 
auf den fpeziellen Fall über, und bemerkt, daß er das Herrn 
duen vorgeworfene Verbrechen nicht vollſtaͤndig charakteriſirt 
de. Er erklätt, daß er den Vorwurf einer Verläumdung 


Be 


haben kein Necht dazu.“ 


einer ganzen Körperfchaft gar nicht verſtehe. Mit Unrecht gie 
tire man ein Beiſpiel von einem benachbarten Volke. „Lord 
Brougham (hier wenden ſich aller Augen nach der Tribüne, 
wo derſelbe ſitzt) wurde durch ein Journal beleidigt. Dieſe 
Beleidigungen konnten ſich nicht bis zu ſeiner Perſon erheben, 
allein er glaubte in ſeiner Perſon die Würde des Corps zu dem 
er gehörte beleidigt, und die Kammer verurtheilte hierauf den 
Angreifer. Indeſſen iſt dies der Fall nicht in welchem wir 
uns befinden.“ — Der Redner ſetzt ſeine Vertheidigung auf 
ähnliche Grunde geftügt weiter fort. Er behauptet, daß zu 
allen Zeiten die Preſſe ihre freie Meinung uͤber die Akte der 
Pairskammer habe aͤußern durfen, und führt zum Belege ſo⸗ 
gar zwei Fälle an, von denen in einem der jetzige Staats rath 
Mignet ſich gegen die Kammer ausgeſprochen hatte, im an⸗ 
dern Herr Thiers ſelbſt es gethan. Hiernaͤchſt geht der Ver⸗ 
theidiger, um die Ausſprüche und Angriffe des Herrn Rouen 
zu rechtfertigen, verſchiedene Akte der Pairskammer durch. 
Dadei erwaͤhnt er des Marſchall Ney und ruft aus: „Bei 
dieſem Namen halte ich inne aus Ehrfurcht vor einer bekla⸗ 
genswerthen Kataſtrophe. Ich habe nicht noͤthig zu ſagen, 
daß die Richter deſſelben es nöthiger haben ſich in ihrem Ruf 
herzuſtellen, als das ruhmwürdige Angedenken des Verurtheil⸗ 
ten. Der Präſident: „Ich muß Sie unterbrechen. Es 
iſt unnöchig Ihnen zu fagen, daß die Richter des Marſchall 
Rey keiner Rehabilitirung bedürfen. Nehmen Sie ſich in Acht. 
Was Sie ſagen, kann als eine Beleidigung betrachtet werden. 
Ich habe Ihnen die Gefege vorgeleſen, welche Ihnen Mäßi⸗ 
gung und Anſtand auflegen, und Sie von den Strafen in 
Kenntniß geſetzt, die Sie bei Uebertretung dieſer Gefege er 
warten.“ Hr. Carrel: „Ich habe an ein beklagenswerthes 
Ereigniß unſrer Geſchichte erinnert. Wenn in dieſer Verſamm⸗ 
lung ſich Pairs befinden, die ſich durch meine Worte beleidigt 
finden, ſo mögen ſie Strafe fuͤr mich verlangen; ich werde 
nicht zuruͤckbeben, und fie werden die Geſchichte nicht hin dern, 
dieſen abſcheulichen Mord zu richten.“ (Lauter Tumult.) 
Praͤſident: „Ich nehme Ihnendas Wort.“ General Excel- 
manns: „Ich fordert das Wort!“ Präfident: „Sie 
General Excelmanns: 
„Auch ich ſpreche es aus, daß die „ Verurtheilung des 
Marſchall Ney ein Juſtizmord war.““ (Gelächter, Beifall 
auf der Tribüne.) Graf Taſcher: „Ich fordere, daß man 
die Tribune leere; von dort, dort her, kam der Beifall.“ 
(Er deutet dahin.) Es wird nach und nach wieder ruhiger, und 
Hr. Carrelerhaͤlt die Erlaubniß, feine Vertheidigungsrede zu 
vollenden. Er lieſt weiter. Nach einiger Zeit legt er die Papiere 
weg und fagt: „Ich treffe hier wieder auf den Namen des Mars 
ſchalls, den ich nicht mehr ausſprechen darf. Indeſſen iſt es 
nothwendig, daß ich auf ihn zurückkemme. Ich frage alſo, ob 
die aͤltere Linie der Bourbons mit ihrer Verurtheilung auch allein 
die Verantwortlichkeit für den Tod des unglücklichen Marſchall 
Ney auf ſich genommen hat?“ Präfident: „Sie vergeſſen die 
Warnung, die Sie erhalten haben, ſich mäßig in der Vertheidigung 
zu halten.“ Hr. Carrel. Ich glaube, daß die beſte Verthei⸗ 
digung meine Proteſtation gegen dieſe Unterbrechungen iſt. 
Ich ſoll den Namen des Marſchall Ney nicht nennen, Und 
wovon foll ich ſprechen? Worauf fol ich eine Vertheidigung 
der Angriffe der Kammer durch Hrn. Rouen baſiren, wenn ich 
die Hauptfakta, die ſeinen Unwillen erregt haben, nicht nen⸗ 
nen darf? Sie wollen Erklärungen, So haben Sie die Büt⸗ 
mir zu ſagen worüber, mich förmlich zu verhoͤren, als dann 
X X 
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werde ich antworten.“ Der Präfident: Die Kammer ſieht die Zöglinge unverzüglich ihren Eltern wieder zuruͤckgeſchickt 
ein, daß es nicht moͤglich iſt, auf die Debatten einzugehen, werden wuͤrden. Die Verordnung iſt vom 15. o. M. datirt. 
zu denen der Vertheidiger des Angeklagten mich auffordert. Die Aufloͤſung hat (wie bereits erwaͤhnt worden) in Folge 
Es reicht hin den angeſchuldigten Artikel zu leſen, um die von Unordnungen ſtattgefunden, zu denen einige etwas ſtrenge 
Vorwürfe zu erkennen die er veroient.“ Nach einigen Worten Disciplinar⸗Verfuͤgungen des zweiten Kommandanten, Oder⸗ 
des Hrn. Car el und des Hrn. Rouen, wodurch beide g gen ſten Thouvenel, in der erſten Abtheilung der Anſtalt Anlaß 


dieſe Beſchraͤnkuag ihrer Verche d'gung proteſtiren, werden fie gegeben hatten. f . 
be de aus dem Saale geführt, und die Abſtimmung beginnt. Lord Brougham wird in einigen Tagen von hier nach Lon⸗ 
(Das Eigebneß ſt ein Nr. 302 gemeldet.) don zurückkehren. 


Der Courrier de l' Aisne berichtet folgende humo⸗ 
riſtiſche Aeußerungen des wehrerwaͤhnten Verbrechers Picard Spanien. 
uͤber die Art und Weiſe, wie er die Landſtraßen bereiſte und Madrid, 8. Dezember. Der Inspektor der Minen, 
bra oſchatzte: „Ich haſſe die Egoiſten““, ſagte er, „und Don G. Schulz, iſt durch ein Koͤnigliches Dekret beauftragt 
glaube, daß es ganz gerecht iſt, wenn die, weiche hienieden worden, eine wiſſenſchaftliche Erforfhung Aſturiens vorzunch⸗ 
Vermoͤgen beſitzen, es mit denen, die keines haben, theilen. men und eine topographiſche Karte davon anzufer igen. u 
Nach dieſem Prinzip fragte ich die Leute, die mir auf dem Bei der Feier des Feſtes der heiligen Jungfrau erfchien der 
Wege begegneten, ob fie Geld bei ſich hätten, und da fie ſelten. Infant Don Francisco de Pula mit feiner Gemahlin und ſei⸗ 


die Wahrheit ſagten, ſetzte ich bei mir eine Auf ichtigk tsprämie nen drei Töchtern zu Fuß im Prado. Diefes hat offen ar a 


feſt. So begnuͤgte ich mich bei denen, welche mir die Wahr⸗ emen politifchen Zweck. Der Prinz ergreift jede Gelegenheit, 
heit ſagten, mit der Hälfte. Den Luͤgnern und Widerſren⸗ um ſich popular zu machen. — Die Hofzeitung enthalt noch 
ſtigen dagegen nahm ich Alles weg, um fie für ihre Lügen zu nichts Offizielles über die Anleihe. 


beſtrafen und mich für die Muͤhe zu entſchaͤdigen, fie zu viſiti⸗ Modrid, 9. Deyember. Nach Beſeltigung des Büd⸗ 


en. 2 1 ü : 5 

fur e e eee e r gets der Civu⸗Liſte in der Prokuracoren-n anmer werden die 

vis Wenige, was er hat, genommen hätte. Ich habe ein Budgets des Miniſters der auswaͤrtigen Angeiegenh eaten. zu 

Gewiſſen. Eines Tages traf ich beim Eingang eines Dorfes 134068, Jg eaten des June fing 13 343.853 

eine Frau, bie ein Brot trug. Von Hunger gettieden bat ich Renten, des Miniſters DER eee 132,133,021 Kealen, 
des Kriegs⸗Miniſters zu 265,070,914 Neuen, der Marme 


fie, es mir zu geben; fie wollte nicht, und ſchützte ihre Ars zu 53,035,393 R., und des Finanz⸗Miniſters zu 167,821,048 


muth und das Elend ihrer Familie vor. Ich ſah dies ein; 9° R 

Fee nahm ich ihr 15 Brot, weil ich es ie ke, be Nealen, zur Berathung kommen. Füge man zu dieſen Bus⸗ 
zahlte es abet weit über den Werth. Ich hoffe, das it Menſch⸗ gets die Summe von 230.578,622 Realen, als Zinſen füt 
lichkeit, oder ich verſtehe mich nicht darauf!“ — Picard iſt die geſammte National: Schuld, innere fowohl als äußere, 
hochſtens 23 Jahre alt. Er hat eine gluͤckliche Geſichtsbildung fe ergiebt ſich ann 17 5 Abzügen wegen der pafji sen Schuch 
und die mannigfaltigiten Anlagen und Talente, um fie zum die Summe von 937,460, 3.2 Realen, die nothwendig find, 
Beſlen der Geſellſchaft zu verwenden. Welch' eine Zukunft Pr \ 
aber ſteht ihm jetzt bevor, wo er fich-fo früh. in die Laufbahn vorherſehen laſſen, zu beſtreiten. -- General Llauder „def 
des Verbrechens geworfen hat! Das Bagnio oder das fen Ankunft zweimal fälschlich angezeigt worden iſt, traf ger 
Schafott! a ; ſtern Morgen gleich nach 5 Uhr hier ein. 


Es iſt hier bereits eine Subſkription eröffnet worden, um Die Sentinelle des Pyrenses giebt nachſtehende 


die Geldbuße aufzubringen, zu welcher der Herausgeber des Ueberſicht von der Stärke der Karliſtiſchen Truppen in Spar, 


„National““, Herr Rouen, von der Pairskammer verurtheilt nien. Die Armee von Navarra beſteht aus 2 Diviſionen, 
worden iſt. Ein hieſiges legitimiſtiſches Blatt la France jede Diviſion aus 3 Bataillonen zu 900 Mann. Die erſts 
macht die Zufammenftellung, daß, waͤhrend geſtern Herr Diviſton kommandirt General-Major Iturrolde, die zweite 
Rouen von der Pairs⸗Kammer zu zweijaͤhriger Haft und ei- General-Major Eraſo. In der Provinz Guipuzceoa zählt 
ner Gelöftrafe von 10,000 Fr. vturtheilt worden, in einem man 3 Bataillone zu 900 Mann, die unter dem Brigadier 
anderen öffentlichen Saale die Laffitteſche Gemaͤlde Samm- Guiberalde ſtehen. In der Provinz Alava fliehen 6 Batail⸗ 
lung verſteigert worden ſei. „Allo an einem und demſelben lone zu 900 Mann unter dem interimiſtiſchen Kommando 


um alle Ausgaben, wenigſtens diejenigen, welche fih für 1830 


Tage und auf zwei verſchiedenen Schaubuhnen,“ fagt das ge Brigadiers Villareal. In Biscapa giebt es 7 Batailloſe 


dachte Blatt, „hat die Juli⸗Revolution ſich mit eigenen Haͤn⸗ zu 900 Mann, von denen 6 in 2 Brig den „ eine jede zu 9 
den Buße aufgelegt. * Bataillonen, getheilt find; die eine befehligt Oberſt La Torte / 


Paris, 17. Dezember. (National.) Dieſen Abend die andere Oberſt Ventades; den Ober⸗Befehl har interim - ſtiſch 
ward die erſte Abtheilung der polytechniſchen Schule aufgeloͤſt. Brigadier Gomez. Das Tte von den obigen 7 Batathonen 
Man fürchtet daſſelde Schickfal für die zweite. Eine unſerer bildet eine unadhaͤngige Kolenne zur Belagerung verſchtedener 


beſten Institutionen geht unter. Ein Schritt weiter auf befeſtigter Ortſchaften. Hiernach wuͤrde die Selen wn ö 


der Bahn des Widerſtandes. — Die Rente iſt in ſich auf 19,800 Mann belaufen Hierzu kommen aber ne 
Folge der Nachricht, daß das Miniſterium ganz im Toryſinn 600 Mann Kavalerie und 10 Guiden⸗Compagnien zur B. 


gebildet wurde, um 40 Centimes gefallen. wachung der Junten, Erhebung der Steuern und Beaufſichh 


Paris, 18. Dez. Der heutige Monit eur enthät tigung der Lanoſtraßen. Das Karliſtiſche Heer befige 2 Dale 
die Königliche Verordnung, wodurch die erſte Abtheilung der ter en Feldgeſchütze von kleinem Kaliber. Das Haup⸗qua 
polptechniſchen Schule mit dem Bemerken aufgeloͤſt wird, daß war am 9. in der Umgegend von Eſtella. - a 


* 


| 
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Niederlande. 

Haag, 18. Dezbr. Der Großherzog von Luxemburg hat 
in Gemäßheit des Bun destagsbeſchluſſes über die Schieds⸗ 
richter, den Geheim. Referendar Stifft und den Dr. jur. 
Münden, Mitglied der Regierungs⸗Commiſſion zu Lurem⸗ 
burg, zu Schiedsrichtern ernannt. 

Haag, 19. Dezbr. Die zweite Kammer der General: 


Staaten hat in ihrer vorgeſtrigen Sitzung den Geſetz Entwurf 


ö er die Grundſteuer im J. 1835 mit 35 gegen 15 Stimmen 
angenommen. . 

Dem Vernehmen nach iſt das Kriegs⸗Amt ermaͤchtigt wor⸗ 
den, die noch bei den verſchiedenen Corps ſtehenden Milizen 
von den Aus hebungen der Jahre 1825, 1827 und 1828 mt 
unbeſtimmtem Urlaub in ihre Heimach zu entlaſſen, dagegen 
jedoch eine gleiche Anzahl von den, jetzt auf Urlaub befindlichen 
Milizen von den Aushebungen der Jahre 1830, 31 und 32 
zum wirklichen Dienſt einzuberufen. (In Belgien ſcheinen 
die Minifter nur die letzte Halfte dieſer Maß regel zu kennen 
oder kennen — zu wollen.) 

Belgien. 

Brüſſel, 18. Dezbr. Man lieſt im Journal des 

Flandres folgenden Artikel, der ihm mitgetheilt worden 


ſein ſoll: Wir fühlen uns gluͤcklich melden zu konnen, daß die 


Herren Frans Claes, von Baſt, von Hert und Longsbergs⸗ 
Thery, ihren Zweck bei Sr. M. erreicht haben, um den Be⸗ 
eintraͤchtigungen entgegen zu wirken, mit welchen der Beſchluß 
des Königs Wilhelm vom 10. Juli die Baumwollen Inouſtrie 
bedrohte. Wirklich hat die Regierung, die bereits der oben⸗ 
genannten Geſellſchaft eine Beiſteuer von 350,000 Fr. als 
Ausfuhr⸗Praͤmie auf ein nach Batavia in Baumwollen⸗Waa⸗ 
ten auszuführendes Kapital von 2,565,000 Fr. bewilligte, 
noch damit die Bürgſchaft verbunden, daß fie außerdem den 
Verluſt decken will, der durch den oben erwaͤhnten Beſchluß 
auß die bereits geſchehenen Abſendungen, die ſich auf 1,700,000 
Fr. belaufen, verurſacht werden konnte. 8 
Brüſſel, 19. Dezbr. In der Sitzung vom 18. Dezbr. 
ward endiich der miniſterielle Entwurf über die Erhöhung der 
Auflagen mit 68 gegen 10 Stimmen angenommen. Die 
Kammer ſtellte ferner die Geſammt⸗Summen des Budgets 
der Mittel und Wege auf 92,308,640 Fr. 90 C. feſt. | 

Der Belgiſche Moniteur vom heutigen Tage publi⸗ 
zirt den mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag wegen gegen⸗ 
ſeitiger Auslieferung der Verbrecher. 

Schweiz. 5 

Bern, 13. Dezbr. Geſtern iſt die erſte, mit 193 Un⸗ 

terſchriften bedeckte Bittſchrift aus der Stadt Bern gegen die 


Schutzvereine, das übermäßige Trinken u. ſ. w. durch zwei 


Abgeordnete dem Herrn Landammann Meßmer üuͤderreicht 
worden. 5 Sa a 
Osmaniſches Reich. 


Gerücht, daß die Einwohner des Paſchaliks Diarbekir ſich ger 
gen Reſchid Paſcha empört und mit den Kurden verbunden 
haben. Die regulairen Truppen des Paſcha's ſollen von den 
Inſurgenten voͤllig geſchlagen fein. Da dergleichen Gerüchte 
ſchon öfter während des Sommers ausgeſprengt wurden und 
ſich ſpaͤter immer als falſch erwieſen, fo ſchenke ich auch d’efer 
beunruhizenden Nachricht keinen Gaben. — Die Peſt 
nimmt ſchnell ab. x 
Konſtantinopel, 25. Novbr. Die Inſurgenten in 
Syrien ſcheinen nicht mehr in Moffen zu agiren, aber der 
Widerſtand dauert vereinzelt fort, indem ein großer Theil der 
Waffen, die mit fo vieler Grauſamkeit den Eizwohnern abg'⸗ 
fordert wurden, in den Staͤdten verborgen worden ſind, von 
wo man ſie den Inſurgenten Haufen zuführt, die, nach Gue⸗ 
rillas⸗Art zerſtreut, aber doch mit einiger Uebereinſtimmeng 
handeln. Syrien iſt alſo in einer Art von Kriegs zuſtand, dem 
vielleicht nicht ſobhald ein Ende gemacht werden wird. Die 
Porte ſcheint den Augenblick abzuwarten, wo es ihr erlautt 
ſein wird, mit mehr Sicher heit das Kriegsglüd zu verſuchen. 
Reſchid Paſcha iſt in der Verfaſſung, jeden Augenblick die 
Offenſive zu ergreifen; er ſoll nach Aus ſage glaubwuͤrdiger 
Perſonen ein Corps von 10,000 Mann an der Grenze fo auf 
geſtellt haben, daß es die Kommunikationen Ibrahim Paſcha's⸗ 
im Falle eines Bruches durch eine ſchnelle Bewegung gegen 
Latakia hin bedrohen würde, wenn dieſer, durch irgend ein 
Ereigniß genoͤthigt, feine Operations⸗Linie veränderte. Zu 
Feindſeligkeiten iſt es aber bis jetzt zwiſchen beiden Armeen 
nicht gekommen, doch ſoll Ibrahtm durch die feindliche Hal⸗ 
tung des Tuͤrkiſchen Heeres ſehr gereizt fein, und ſich dar⸗ 
uͤber ernſtlich beklagt haben. 5 
A ſi en. Ei 
Der Bengal Hurkaru vom 24. Juli giebt Nachricht 
von einem gefahrvollen Aufſtande, der in Gwalior ſtat:gefun⸗ 
den hat. Neun bis zehn Regimenter mit 400 Kanonen und 
400 Mann Kavalerie empörten ſich gegen den Maharadſchah. 
Die übrigen Truppen deſſelben mit 100 Kanonen, unterſtuͤtzt 
von den Engliſchen, die ſich dort befinden, zogen gegen die 
Empoörer. Die Königin und andere Damen vom Hofe wur: 
den der Sicherheit wegen bis zur Entſcheidung des Kampfes 
in die Feſtung Gwalior gebracht. Der Maharadſchah zog. 
aus und ließ feine Zelte auſſchlagen, als die Raͤdel führer ka⸗ 
men und um ihr Leben baten. Gwal'or iſt fur jetzt gerettet, 
aber dennoch iſt das Land in einem traurigen Zuſtande. 

Der Glo be ſpricht von einem Aufſtande, der auf der Ins 
ſel Ceplon ausgebrochen fein folte, und bei welchem mehrere 
Perſonen ums Leben gekommen waͤren. 

Amerika. 

Mexiko, 17. Okt. Das Land war im Allgemeinen 
ruhig, doch iſt dieſer Ruhe nicht zu trauen, allein Texas ſoll 
in einem hoͤchſt blühenden Zuſtande fein. — In der Inten⸗ 


Die Times enthält nachſtehendes Schreiben aus Kon dantſchaft Neu⸗Mexiko hat man in einer der Mienen von Real 


ſtantinopel vom 18. November: Geſtern kam die Tuͤrkiſche 
Flotte im Hafen an. Das Abtakeln der Schiffe wied lob⸗ 
haft betrieben. Das Lager bei Iconia iſt abgebrochen, und 
die Truppen ſollen ſich mit der Armee unter R ſchid Mer 
bemed Paſcha verbinden. Die Pforte ſcheint die Operationen 
gegen die Kurden während des Winters in Ausführung, brins 
gen zu wollen. Da die rauhe Jahreszeit dieſe zwingt, mit 
ihren Heerden in das ebene Land herabzuſteigen, ſo erleichtert 
dies ihre Unterſochung. — Seit einigen Tagen gehe hier das 


* 


del Monte bei Pachuco eine reiche Silberader entdeckt. Dieſe 
Mienen find viele Jahre hindurch von einer britiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, die ſchon über eine Mill. Pfd. darauf verwendet hat, 
faſt ganz erfolglos bearbeitet worden. — Santana hat einige 
ſeiner Miniſter entlaſſen. — Die (wahrſche i nlich bald zu 
unterdruͤckende) Zeitſchrift Opoſi ei o enthält Nachſtehendes 
Der geſetzmaͤßig ernannte wiredige Gouverneur von Durango, 
Mendez⸗Queta, iſt auf eine verfaſſungswidrige Weiſe verhef⸗ 
tet und ferne Privat⸗Wohnung durch die Trabanten der Me 


gierung entweiht worden. Auch der Kongreß dieſes Staates 
wurde durch Bajonette auseinander getrieben und den Mit⸗ 
gliedern mit Verhaftung gedroht, wenn ſie es wagten, ſich 
wieder zu ve ſammeln. Die Jeſuitiſche Junta, auf deren Be⸗ 
fehl biet geſchah, hat ihren eigenen Präfidenten zum Gouver⸗ 
neur dieſes Staates ernannt. Wir konnen unſeren Leſern ver» 
ſichern, daß die Kerker von San Juan Ulloa zu Verakruz mit zahl⸗ 
reichen Patrioten angefüllt ſind, deren einziges Verbrechen 
darin beſteht, daß fie ſich weigern, an den Handlungen einer 
Faktion Theil zu nehmen, welche der Nation, der Religion, 
der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit zur Schande gereicht. 
Es heißt auch, daß, außer den zahlreichen Patrioten, welche 
ſich die Ungnade unſers Befrelers und feiner Anhänger zu 
gezogen haben, in einer einzigen Stadt (wahrſcheinlich Gua⸗ 
dalaxara) nicht weniger als 700 Päffe durch einen Agenten der 
väterlichen und apoſtoliſchen Regierung, welche das Land rui⸗ 
nirt, ausgegeben wurden. — Santanaſchickt Verſtaͤrkungen 
nach Verakruz um die Einwohner zu ſchrecken. 


Miszellen. 


Der Verein für das Denkmal Schiller's wird 
vom kommenden Januar an alle eingehenden Beiträge in öf> 
fentlichen Blättern bekannt machen. Bereits hat der Aufruf 
überall erfreulichen Anklang gefunden; unter Andern gin⸗ 
gen von Petersburg 1400 Gulden ein, wozu auch die 
ältern kaiſerl. Kinder, namentlich der Großfürſt Thron⸗ 
folg er, beitrugen; eine zweite Sendung von dort iſt bereits 
angekündigt. Die Beiträge werden an den Hof⸗ 
rath Reinbeck in Stuttgart addreſſirt. 


Braunſchweig, 22. Dezember. Die hieſige Zeitung 
enthaͤlt folgende Warnung fir Bibliothekare: Der Herr Dr. 
Lowe, Schwiegerſohn des beruͤhmten Grammatikers Ramshorn, 
war unlaͤngſt in Upſala, um den dortigen, auf Purpur⸗Per⸗ 
gament mit goldenen und ſilbernen Buchſtaben geſchriebenen 
Gothiſchen Coder der Evangelien von Ulphilas nochmalg 
zu vergleichen. Dort fand er, zum großen Schrecken der Bi⸗ 
bliothekare, die nichts davon geahnet hatten, daß ein fruͤhe⸗ 
rer Vergleicher (wie man vermuthete, ein Engländer) aus dem 
prachtvollen Codex eilf Blätter ausgeſchnitten und entwandt 
hatte. 


Die Größe der Einfuhr des Klee⸗Saamens aus Deutſch⸗ 
umd nach England, beſonders des weißen, laͤßt ſich erklären, 
wenn man bedenkt, daß wohl der dritte Theil Großbritan⸗ 
niens bloß zur Viehzucht benutzt wird und daß die großen Par⸗ 
ke mit Gras und Klee angeſaͤet werden. Die Viehzucht iſt in 
Gugland vortheilhafter als bei uns und erſetzt zum Theil den 
Ertrag großer Flächen, welche man mit Koͤrnern bebauen 
könnte. Die Viehweiden verurſachen keinen großen Aufwand, 
u. find fie einmal in Ordnung, fo bleiben fie wegen der feuchten 
Luft in England immer reichhaltig an Futter. Das Rind⸗ 
vieh wird nicht eingeſpannt, ſondern kommt gleich auf die 
Weide, wr es ſich groß und fett frißt. Die Engländer wer⸗ 
den ſich immer Kleeſamen aus Deutſchland oder Frankreich 
verſchaffen muͤſſen. Eben fo geht es den Dänen, welche ſich 
in gleicher Lage mit den Englaͤndern befinden. Auch iſt ihr 
Land weniger zum Getreidebau geeignet, daher es beinahe ganz 
mit Viehweiden bedeckt iſt. 


Das New: York Journal of Commerce vom 19. Novem- 
ber meldet, daß die (auch in Deutſchland, namentlich in Frank⸗ 
furt, in den Nächten vom 12. zum 14. November erwar⸗ 
tete) Wiederkehr der Sternſchnuppen, in Nordamerika beo⸗ 
bachtet wurde. Eine ſehr glänzende Feuerkugel eröffnete, wie 
ein Signal, am 13. Nov. den Sternſchnuppenfall, der bis 
zum Tageslicht fortdauerte. Dieſe Meteore glichen in Allem 
den vorjaͤhrigen; auch gingen fie wieder von einem gemein» 
ſchaftlichen Mittelpunkte im Sternbilde des Loͤwen divergi⸗ 
rend aus. Diesmal zaͤhlte man nur gegen 1000; aber man 
konnte auch nur die ſtaͤrkſten ſehen, wegen der Mondhelle, und 
der heranbrechende Tag verbarg auch dort vielleicht einen gro⸗ 
ßen Theil des merkwuͤrdigen Vorgangs. 


In Gotha iſt nun kuͤrzlich ebenfalls ein neuss Leichen- 
haus eröffnet worden. 


Paris. Der dramatiſche Dichter Dumas geht von 
Marſeille nach Egypten. Was er dort zu ſuchen habe, kann 
man ſich nicht gur denken, und macht ſich über die Reiſe des 
Dichters ſehr luſtig. Herr Lamartine unternahm zwar auch 
eine Reiſe nach dem Orient, allein für die Reiſe des Herrn 
Dumas giebt es ſchwerlich dort viel Ausbeute. Auch wollte 
man bisher, trotz dem daß Hr. D. uͤberall von ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe ſprach, ſo wenig daran glauben, daß noch 
kurzlich der Direkton des Theaters Porte St. Martin, Herr 
Harel, als Hr. Dumas wieder von Egypten anhob, aus rief: 
Il en dira tant qu'il finira par m'empeècher de croire 
a la Mediteranee. (Er wird noch fo lange davon reden, 
bis ich auch nicht mehr an's mittellaͤndiſche Meer glaube.) 
Wahrſcheinlich hat nun Dumas die Reiſe angetreten, damit 
ſein Freund der Theaterdirektor das Daſein des Mittel⸗Mee⸗ 
res nicht in Abrede ſtelle. 


Bei Andernach hat am 13. Dezember der Sohn des dor⸗ 
tigen Poſthalters Armbruſter einen alten maͤnnlichen Wolf 
geſchoſſen. Nach dem Schuſſe hatte eine kleine Huͤhnerhuͤn⸗ 
din den ungleichen Kampf mit dem furchtbaren Gegner unge⸗ 
faͤhr eine halbe Stunde, bis in die Gegend des Dorfes Eich, 
beſtanden, wo er dann von den Landleuten erlegt und mit 
Jubel in die Stadt Andernach gebracht wurde, 


In Hellfeld im Krotoſchiner Kreiſe erſchoß der Ackerbeſſher 
Stroͤdel feinen Schwager, mit dem er fortwährend in Feind⸗ 
ſchaft gelebt hatte, und entleibte ſich darauf ſelbſt. In der 
Strafanſtalt zu Rawitrſch iſt der Oberauffeher von einem 
Zuͤchtling lebensgefaͤhrlich verlegt worden. — An der Polnl⸗ 
ſchen Grenze haben ſich neuerdings Wölfe gezeigt; es 
deshalb auch ſchon mehre Jagden veranſtaltet worden; uͤber⸗ 
haupt fol ſich das Wild im benachbarten Koͤnigrelch Polen, 
auffallend vermehren. ; 


Der kuͤrzlich in England verſtorbene Graf Derdy hat 
ein betraͤchtliches Vermögen hinterlaſſen. In einer Schubs 
lade feines Schreibtiſches fand man 7000 Guineen (84,000 
fl.), die zur Zeit der Einlöfung jener Goldmünzen vergeſe 
fen werden waren. Während feiner Lebens zeit hatte der 
Graf auf Ähnliche Weiſe zwei Banknoten von 1000 Pfd. 
Sterl. jede entdeckt; Niemand wußte, wie und durch wen 
fie an den Ort gekommen waren, an welchem ſis gefum - 
den wurden. - 4 
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Beiträge für Schillers Denkmal. 

Die Redaktion dieſer Zeitung hat ſeit acht Tagen untr⸗ 
warteter Weiſe drei anonyme Schreiben mit Beitraͤgen fuͤr den 
obigen Zweck erhalten, und mit dem Aus drucke des Wunſches, 
daß wir dieſelben weiter befördern mögen. Wir erfüllen die⸗ 
fen Auftrag (ganz abgeſehen von der Höhe des Betrages der 
Beiſteuern) hoͤchſt freudig, wir uͤbernehmen es als eine 
Pflicht der Pietät gegen den Unſterblichen, Deſſen 
vollen Werth erſt der Mann begreift, Deſſen Einwirkung 
auf das deutſche Gemuͤth aber ſchon jedes reine ju⸗ 
gendliche Herz tief empfand und empfinden wird, ſo lange des 
Dichters Sprache die unſrige bleibt. 

Moͤglich, daß ſich an ſenen freiwilligen Vorgang freund⸗ 
liche Nachfolge von Seiten der zahlreichen dankbaren Verehrer 
Schillers auch hier anſchließe, und daß ſonach allmaͤhlig 
eine groͤßere Summe zum Abenden nach Stuttgart zus 
ſammenkomme. 
numerirt: 

1) Ungenannter „Zum Denkmale Schillers“ 1 Ale. — 
Untet demfelben Wappenſiegel wie Nr. 1, von Emilie und 
Adelheid 20 Sgr. — 3) „Zu Schillers Ehrenſaͤule, 
ein geringer Tribut unausloͤſchlicher Dankbarkeit“ 15 Sgr. 
von Fr. G.. . X. Die Redaktion. 


— 


Inlerate 


Nachricht. 

Vom 1. Januar an, iſt das Theater⸗Billet⸗Verkaufs⸗Buͤ⸗ 
reau nicht mehr im Theatergebaͤude ſelbſt, ſondern am Bluͤ⸗ 
cherplatz Nr. 1. in der Tuch⸗ und Kleiderhandlung von H. 
Kleinmann und Comp. Billets für den erſten Rang, Sper⸗ 
fig, Parterre, Sitzplatz im Parterre, Gallerie⸗Loge, werden 
daſelbſt täglich von 8—4 Uhr, und Abends an der Caſſe zu 
haben ſein. Beſtellungen auf geſchloſſene Logen, werden wis 
bisher nur im Theater⸗Caſſen⸗Buͤreau angenommen. 

A. Haake. 


. Entbindungs » Anzeige 
Die am 26. d. M. 144 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Rindfleiſſch, von einem 
geſunden Madchen, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
G. A. Eckhardt. 


Todes ⸗ Anzeige. 
1 (Verſpätet.) . 

Den am 22. b. M. Abends um 73 Uhr erfolgten, ſanf⸗ 
ten Tod unſers geliebten Gatten und Vaters, des Muſikleh⸗ 
rers Joſeph Friedrich, in einem Alter von 50 Jahren 9 
Monaten und 25 Tagen, zeigen wir unſern Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

a Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 21. d. M. verſchied in Berlin an den Folgen einer 
Unterleibs⸗Entzuͤndung unfer geliebte Sohn, Carl, Kandi⸗ 
dat d. Phil., im faſt vollendeten 27ſten Lebensjahre. Die⸗ 
jenigen welche ihn näher kannten, werden uns ihre ſtille Theil 
nahme nicht verſagen. 5 

Breslau, den 26. Dezember 1834. 

H. Muͤcke Gymnaſiallehrer. 
Th. Muͤcke, geb. Rotter. 


Daher ſolge hier die Anzeige des Empfanges 


Tode e ⸗ Anzeige. 
Nach langen ſchmerzvollen Leberleiden entſchlief in der Nacht 
vom 22ſten zum 23ſten d. M. unſer geliebte Gatte und Va⸗ 
ter, der Graͤflich Henkel v. Donnersmarkſche Bergin⸗ 
ſpektor, Karl Friedrich Harniſch, in einem Alter von 
55 Jahren 10 Monaten. 
Dies zeigen tief betruͤbt, um ſtille Theilnahme bittend, 
allen entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Naklo, den 23. Dezember 1834. 
die Hinterbliebenen. 
Charlotte Harniſch, geb. v. Sallawa, 
als Gattin. 
Linna Naglo, geb. Harniſch, 
Charlotte Harniſch, 
Sophie Har niſch, 
Karl Harniſch, 
Albertine Harniſch, 
Ferdinand Har niſch, 
Liſinka Harniſch, 
Heinrich Harniſch, 
Moritz Naglo, Koͤniglicher 
Huͤttenmeiſter, 
Louis v. Kummer, Koͤnig⸗ 
licher Ober⸗Einfahrer, 


f Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20. d. M., Nachmittag 44 Uhr, entſchlief ſanft und 
ruhig an den Folgen einer Leberentzuͤndung, der Königliche 
Premierlieutenant und Adjutant der 1ſten Abtheilung Gter 
Artillerie-Brigade, Carl Ludwig Eduard Neumann, 
in dem Alter von 35 Jahr und einer Dienſtzeit von 19 Jahr 
und 10 Monat. Er war uns ſtets ein Vorbild der treueſten 
Pflichterfuͤllung und ein Kamerad im bedeutungsvollſten Sinn 
des Worts, fo wie er ſich denen als der uneigennützigſte 
Freund bewährte, an welche ihn innige Verhaͤltniſſe knüpften. 

Das unterzeichnete Offiziers Corps betrauert daher ſeinen 
Verluſt um ſo ſchmerzlicher, und wird das Andenken an den 
Dahingeſchiedenen immerdar bewahren, 

Breslau, den 25. Dezember 1834. 

Das Offizier⸗Corps der 6. Artillerie ⸗Brigade. 


Wohlfeilſtes Kochbuch. 


In allen Buchhandlungen, | 
Breslau bei G. P. Aderholz, 


if zu haben: > 
Antonie Metzner: 


* eo * 

Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haus hal⸗ 
tungen. Enthaltend: gruͤndliche und allgemein verftändliche An⸗ 
weiſungen, alle Arten von Speiſen, als Suppen, Gemüfe, 
Saucen, Ragouts, Mehl⸗, Milch⸗ und Eierſpeiſen, Fiſche, 
Braten, Salate, Gelées, Paſteten, Kuchen und anderes 
Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit geſchmackhaft be 
reiten zu lernen. Nebſt Kuͤchenzetteln und Belehrungen über 
Anordnung der Tafeln, Tranchtren sc. Ein unentbehrliches 
Handbuch für Hausfrauen und Köchinnen. Nach vieljahrigen 
Erfahrungen bearbeitet. Dritte, verbeſſerte Auflage. Mit 
Abbildungen. (Quedlinburg, bei G. Baſſe.) 8. Preis 


als 
Kinder. 


als Schwie⸗ 
) gerſoͤhne. 


broſchirt zu dem hoͤchſtbilligen Preiſe von 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring + und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Schaͤffer, C., 
der Neujahrs⸗Gratulant, 
oder Sammlung von 5, Neujahrwuͤnſchen für Kinder an ihre 
Eltern, mit befonderem Bezug auf Bildung und Alter der 
Kinder. Magdeburg, bei Rubach. 10 Sgr. 


Zwanzig 

dreiſtimmige Lieder für Sopran, Alt und Baß, zunäͤchſt für 
Schulen, von L. Kindſcher, Geſanglehrer in Deſſau, find 
74 Sgr. zu 
G. P. Aderholz in Breslau. 


(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Für ehemalige Studioſi. 
Erinnerung an die academiſche Jugendzeit. 
Divertimento nach bekannten Studentenliedern, fuͤr Piano⸗ 
forte comp. von Karl Hering, und mit gut gezeichneter 
Commers⸗Vignette ausgeſtattet. Es iſt für 20 Sgr. zu ha⸗ 


ben bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 


Bei Goedſche in Meiſſen ift erſchienen und in Breslau bei 
F. E. C. Leuckart, fo wie in allen andern Buch- und Muſikalien⸗ 
andlungen daſelbſt und anderwaͤrts (in Loͤwenberg bei 
ſchrich und Comp., in Neiſſe bei Hennings, in 
Glatz bei A. J. Hirſchber g) zu haben: 
Muſikalien fuͤr Pianoforte, Geſang und Orgel. 
Terpſichore, 
oder Muſeum der neueſten Medetaͤnze, Eine muſikaliſche 
Zeitſchtift für mitle Pfteſpiel. Herausgegeben v. J. Haͤuſer 
1834. Er Jahrg. in 6 Heften. 1 Thlr. 
8 Büchel, G., zweckmaͤßige Variationen 
für Anfaͤnger auf dem Pianoforte. Herausgegeben von H. 
Immler. gr. 4. geh. 5 Sgr. g 
Geißler, C., 48 neue Favorittaͤnze fuͤrs 
Pianoforte, 
mit Benutzung der beliebteſten Melodien der neueſten Opern, 
beſtehend in 33 Galopps und 15 Walzern im leichten 
Style. gr. 4. geh. 23 Sgr. 
Deſſen, Introduction et Variations 
agréables et faciles pour le Pianoforte sur Pair de 
ozart: „Sobald Damoetas Cloen sieht ete. Geh. 


10 Sgr. 
Muͤller, W. A., f 
Dreißig leichte und gefällige Muſikſtuͤcke 
für das Pianoforte, zur Uebung und Aufmunterung für an⸗ 
gehende Klavierſpieler. (Als Anhang zu deſſen erſtem Lehr⸗ 
meiſter im Klapier⸗ oder Pianoforte⸗Spiel. gr. 4. geheftet.) 


haben bei: 


13 Sgr. 
Deſſen, Drei Polonaiſen fuͤr das Pianoforte. 


eheftet. 7 Sgr. 6 Pf. 
Kahl, C. F. W., Der gemuͤthliche Saͤnger, 
oder 90 leichte dreiſtimmige Lieder, für die Ju⸗ 
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gend in Schulen und kleinern geſangliebenden Kreiſen. Zwei 

Hefte. Geh. 1 Rthlr. 8 Gr. . 

Bei Bearbeitung dieſer Lieder hatte der Verf. dreierlei im 

Auge: Die Melodie leicht und einfach zu ſetzen, in die zweite 

und dritte Stimme Fluß zu bringen und ſchwierige Tonarten 
moͤglichſt zu vermeiden. 


| Die Vite Fortſetzung 

des Hauptkataloges der F. E. C. Leuckartſchen 
Leſebibliothek in Breslau, Ring Nr. 52, iſt fe eden 
erſchienen und deſelbſt in Empfang zu nehmen. 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek, 
Ring Nr. 52. 

wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt. Hieſige und Auswärtige können jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journal- und Taſchenbuch⸗ 
Leſezirkel, der Jugendbibliothet, dem Leſezirkel 
der neueſten Bücher und Mobejo urnale, fo wie 
dem Muſikalien Leih -Inſtitute beitreten; auch 
ſind 100 und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen 
Be dingungen zu erhalten. . 


In Carl Cranz Musikalien-Hand- 


lung (Ohlauerstrasse) 


ist zu haben: 


Marschners Oper: Hans 
Heiling. 
Der vollständige Clavierauszug mit und ohne Text. 
Jede Nummer aus derselben Oper einzeln. Pot- 
1 nach Melodien daraus. 


Händen, so wie die ganze Oper zu 4 Händen 
eingerichtet. 


Beliebte Werke zu Neufahrsgeſchenken. 

In der Antiquar⸗Buchbandlung J. H. Zebdniker, Kupfer⸗ 
ſchmiede Scraße No. 14. iſt zu haben: Beckers Weltgef bichte, 
neueſte Aufl. 14 Bde. 1830 g. neu in eleg. Hlbfrzbd. 13 Thlr. 


Raumer's Geſchichte der Hohenſtaufen 6 Bde. mit Kupf. ganz 


neu in eleg. Hfrb. ſtatt 24 Thlr. für 85 Thlr. Lingard's Ge 
ſchichte v. England 12 Bde. 1830 Ldpr. 21 Thlr. für 10 Thle. 
Rahel, ein Buch des Andenkens für ihre Freunde (v. Varpba' 
gen von Enfe) 3 Bde. Berlin 1834. Lopr. 31 Thlr. ganz neu 
24 Thlr. Cooper's ſaͤmmtliche Werke 60 Thle, für 63 Thle, 
Carol. Pichler's ſaͤmmtl. Schriften 60 Thie. in eleg. Hfrb. 10 
Thlr. Bürger's ſaͤmmtliche Werke 6 Thle. 1829 in prachtvol⸗ 
ten Hfrb. 21 Thlr. Ubland's Gedichte 1834 g. neu 14 Tbl. 
Novalis Schriften von Tieck und Schlegel 2 Bde. Ladenpk⸗ 
3 Thlr. in Haldfrb. 13 Thlr. v. d. Velde ſaͤmmtliche Schriften 
vollſt. in 8 Baͤnden ganz neu und eleg. geb. 63 Thlt. Schiller 
in 1 Bd. Prachteusg. 1834. ganz neu und eleg. geb. 51 Thlr. 
Leſſings ſämmtliche Schriften 32 Thie. Berlin 1828 ganz nes 
und ſchöͤn geb. 12 Thlr. Zſchocke's fümmeliche Schriften 1 
Bde. 1828 im eleg. Hfrb. Ldpr. 25 Thlr. für 15 Thlr. Zw 
große Himmels: und Erdglobus in ſchoͤnen Geſtellen, 


Mit einer Beilage, 


x 


Ouverture zu 2 und 


billig- 1 
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Beilage zu Ad 303 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 29. Dezember 1834. 
.... ;ĩð⁊„— 


Edietal⸗ Vorladung. 


Am 5. Februar 1833 verſtarb hierſelbſt der penſionirte 


Kammer: Prokurator Johann Wilhelm Broͤckerhof in feinem 
85 Jahre ohne Teſtament, Ehefrau und Kinder. 

Zu dem Nachlaſſe deſſelben haben ſich als naͤchſte Verwandte 
vaͤterlicher Seits, die Enkel zweier Vaters ſchweſtern des Erblaſ⸗ 
ſers legitimirt, namentlich: 

I. der Catharina Eliſabeth Broͤckerhof, verehelichte Herr⸗ 
mann, als: 

1) die verwittwete Richtſtein, Johanna Maria geborne 

Jonghaus; 

2) der Maͤckler Johann Wilhelm Jonghaus; 

3) der Kaufmann Carl Friedrich Herrmann; 

4) der Johann Abraham Luͤttges; 

5) der Johann Carl Friedrich Herder: 
modo deſſen Ecben, die verwitwete Catharina, geb. 
Steffens und ſeine 8 Kinder: Karoline, Friedericke, 
Carl, Eduard, Guſtav, Julie, Henriette und Hen⸗ 
kriette Amalie, Geſchwiſter Herder; 

6) der Maͤckler Johann Carl Jonghaus; 

7) der Kaufmann Johann Wilhelm Jonghaus; 

8) die verehelichte Kataſter⸗Kontrolleur Nohl, geborne 

Jonghaus; 

9) der Kaufmann Johann Jonghaus. 

II. Der Sybille Mariane, verehelichte Eickhorn: 

10) der Kaufmann Ludwig Auguſt Eickhorn; 

11) der Kaufmann Johann Friedrich Eickhorn; 

12) die Amalie Louiſe Eickhorn; 

13) der Kaufmann Johann Reinhard Eickhorn; 

14) die Helene Henriette Eickhorn, und 

15) der Kaufmann Friedrich Wilhelm Eickhorn. 

Ob außer vorſtehenden Perſonen noch Verwandte von Sei⸗ 
ten der Mutter des Erblaſſers der Barbara Eliſabeth, geb. 
Breyer, einer Tochter des Kunſtmalers Adam Friedrich Breyer 
x Bernſtadt, vorhanden find, hat nicht ermittelt werden 

nnen. 


Auf den Antrag der vorgedachten vaͤterlichen Seitenver⸗ 
wandten werden daher alle diejenigen, die ein naͤheres oder 
gleichnahes Erbrecht zu haben glauben, insbeſondere die etwa 
vorhandenen unbekannten mütterlichen Seitenverwandten hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 13ten April 1835 Vormittags um 10 uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Dewitz anſtehenden 
Termine ihr Erbrecht anzumelden und nachzuweiſen, bei ih⸗ 
rem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die Extrahenten die⸗ 
ſes Aufgebots für die alleinigen rechtmäßigen Erben werden an⸗ 
genommen, ihnen, als ſolchen der Nachlaß zur freien Verfuͤ⸗ 
gung verabfolgt, auch der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa 
erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Verfügungen derſelben anzuerkennen und zu übernehmen 
für ſchuldig, und von ihnen weder Rechnungslegung noch Er⸗ 


ſatz der gezogenen Nutzungen zu fordern für berechtigt, vielmehr, 


fuͤr verbunden erachtet werden wird, ſich lediglich mit dem, 


was alsdann von der Erbſchaft noch vorhanden iſt, zu be⸗ 
gnuͤgen. 
Breslau, den 2. Dezember 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem, uͤber den auf einen Betrag von 790 Thlr. 16 Sgr. 
manifeſtirten, und mit einer Schulden-Summe von 1858 
Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. belaſteten Nachlaß des am 14. Mai 
d. J. verſtorbenen Negotianten Wolff Joſeph Emanuel 
Lehwald eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe, ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 

den 31. Maͤrz 1835, 
Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober: Landes -Gerichts« Affeffor Luͤhe ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft die Her⸗ 


ren Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗-Commiſſionsrath Pfendſack, 


Juſtiz⸗Commiſſarius Merkel und Müller 1. vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. a 
Breslau, den 27. Oktober 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
. v. Wedel. 


Edictal-» Citation. g 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene, 
von dem Johann Barthel am 20. Auguſt 1796 uͤber 500 Thlr. 
welche auf der Erbſtelle No. 52. in der Ohlauer Vorſtadt ehe⸗ 
mals fuͤrſtbiſchoͤflicher Jurisdiction Rubr. III. No. 8. haf⸗ 
ten, für den Friſeur Johann Philipp Hertel ausgeſtellte Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗„, 
oder fonftige Briefs⸗Inhaber einen Anſpruch zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung ihrer 
Rechte und Anſpruͤche 

auf den 7 ten April 1835 Vormittags 10 uhr 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Gruͤnig im Partheien⸗Zimmer 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zugewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Rechten und Anſpruͤchen 
ſo wohl an das angeblich verloren gegangene Schuld⸗Document 
als auch an das verpfändete Grund⸗Stuͤck werden ausgeſchloſſen, 
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und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen werden, 
wonaͤchſt das gedachte Schuld⸗Inſtrument fuͤr nichtig erkläre 
und die Schuld von 500 Thlr., welche nach Behauptung des 
Beſitzers des verpfaͤndeten Grund⸗Stuͤcks ſchon laͤngſt bezahlt 
worden fein foll, im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht werden wird. 

Breslau den 24. November 1834. 

Das Koͤnigliche Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 

v. e del. 
2 — . —ßL. 7 ——— 
Edietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegan⸗ 
gene von dem inzwiſchen verſtorbenen Schloſſermeiſter Carl 
Benjamin Drechsler fuͤr den ebenfalls ſchon verſtorbe⸗ 
nen Hutmacher Ernſt Gottlieb Rother am 23. Ja⸗ 
nuar 1822 uͤber 1500 Rthlr., welche auf dem Haufe Nr. 22 
auf dem Hinterdom Rubr. III. Nr. 5 haften, ausgeſtellte 
Hypotheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber einen Anſpruch zu has 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte und Anſpruͤche auf f 

den 12ten Februar 1835 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
Gruͤnig im Parteienzimmer angeſetzten Termine zu erſchei⸗ 
nen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
allen ihren Rechten und Anſpruͤchen ſowohl an das angeblich 
verloren gegangene Schuld-Inſtrument, als auch an das 
verpfaͤndete Grundſtuͤck werden ausgeſchloſſen und zu einem 
ewigen Stillſchweigen verwieſen werden, wonaͤchſt das gedachte 
Schuld⸗Inſtrument fuͤr nichtig erklaͤrt und die Schuld von 
1500 Rthlrn., welche nach der Behauptung der jetzigen Bes 
ſitzer des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks bezahlt worden ſeyn fol, 
im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht werden wird. 
Breslau, den 1. Oktober 1834. 
a Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
f v. Wedel. 
—— — — ͤ —T—U2— nen 
Subhaſtation. 

Das der verwittweten Maria Eliſabeth Knoll ge⸗ 
borne Vogdt, und deren Tochter, Chriſtiane Knoll, 
gehoͤrige Bauergut, Nr. 3. zu Leuchten, und die dazu gehoͤrige 
Wieſe Nr. 38. zu Maͤdlitz, werden nothwendig ſubhaſtirt. 
Das Bauergut iſt auf 6241 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., die Wieſe 
auf 454 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. gerichtlich taxirt, und ſoll auf 
letztere beſonders geboten werden. Der einzige Bietungsters 
min ſteht auf den 6. April 1835 Vormittags 11 Uhr im hier 
ſigen Rathhauſe an, und werden Kaufluſtige hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein von beiden Grundſtücken in unſerer Reglſtratur ein; 
arſehen werden können, 

Oels, den 19. September 1834. 

Herzogl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Sſch ol s. 


N Edlietal⸗ Citation. 

Ueber den nur in 2222 Rthlr. 10 beſtehenden, mit eines 
Schulden⸗Maſſe von 4469 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. belaſteten 
Nachlaß des zu Sprottau verſtorbenen Erzprieſters und Pfar⸗ 
ters Florian Langenickel, iſt heut der Concurs⸗Prozeß 
eroͤffnet worden, und ſteht der Termin zur Anmeldung allen 
Auſpruche auf den ten Febeust 1835 vor dem Cum 


miſſario Herrn Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Scholz 

in der fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dome hierſelbſt an. 
Diejenigen Glaͤubiger, welche ſich in dieſem Termine Vor⸗ 

mittags 10 Uhr nicht melden, werden mit allen ihren Forde 

rungen an die Erzprieſter Langenickelſche Concurs⸗Maſſe 

praͤcludirt und es wird ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 

gen auferlegt werden. Breslau, den 25. September 1834. 
N Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Von dem unterzeichneten Gericht werden alle diejenigen, 
welche an den von dem hieſigen Kaufmann Franz Wiener un⸗ 
term 23. September a. c. auf die Handlung Schummel und 
Hinkel zu Breslau an die Ordre des hieſigen Kaufmanns Lud⸗ 
wig Michaelis uͤber 500 Rthlr. Courant gezogenen und von 
dieſem nach erfolgter Acceptation unterm 28. Oktober a. e. an 
den Kaufmann Moritz Lilienhayn allhier girirten, nach zwei 
Monaten zahlbar geweſenen, jedoch in Berlin abhanden gekom⸗ 
menen Wechſel, als Eigenlhuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗In⸗ 
haber oder ſonſtige Anſpruͤche zu haben glauben, auf den An⸗ 
trag des ꝛc. Lilienhayn hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 10. April 1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Auscultator Freiherrn von Ripperda in dem Stadtgerichts⸗ 
Gebäude hierſelbſt angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich oder 
durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Anſpruͤche 
an den gedachten Wechſel anzuzeigen und beſcheinigen, widri⸗ 


genfalls ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


und gedachter Wechſel amortiſirt werden wird. 
Glogau, den 19. Dezember 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerichk. 


> Angehaltene Sachen. * 

In einer bei dem unterzeichneten Gericht ſchwebenden Un; 
terſuchungs⸗ Sache find als wahrſcheinlich geſtohlen 1) drei! 
Kuchen zerlaſſenes gelbes ungeläutertes Wachs, 2) vier Bil⸗ 


lardbaͤlle, naͤmlich a) drei gleich große, 1 und 2 gezeichnet 


der dritte aber roͤthlich geſprengt, b) ein etwas größerer, 
gezeichnet, in Beſchlag genommen worden. Diejenigen, we 
chen an dieſe Gegenſtaͤnde ein Eigenthumsrecht zuſteht, und 
daſſelbe nachzuweiſen im Stande find, werden daher hierdut 
aufgefordert, ſich von heut ab, ſpaͤteſtens aber bis zu de 
auf den 31. Januar 1835 Vormittags 11 Uhe angeſeten 
Termine in unſerm Parteien⸗Zimmer zu melden, u. ihre Eigen“ 
thums » Anfprüche geltend zu machen; widrigenfalls mit 
lauf des Termins das Gefegliche über dieſe Gegenſtaͤnde 
fuͤgt werden wird. 2 
Frankenſtein, den 12. Dezember 1834. 


Königliches Bade und Stadt Gericht. — 
Wirkliche Dresdner Malerleinwand, 


in jeder beliebigen Breite und beſter Qualität, emfing 
empfiehlt > die Leinwand » Handlung 


G. B. Strendr, 


am Bluͤcherplatz neben der Commandan 


& f 72 
Jenaer Cercisgen, . 


Servelate, Leber» und Zungen⸗Wurſt empfingen in 
ter Gute 3 


Tandler u. Hoffman N 


Albeck Straße Nr. 6 ug Pale 
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Ener guͤtigen Beachtung empfiehlt ſich 


die Kupferdruckerei und Viſitenkarten⸗Fabrik 


von J. M. 


Winter, 


in ihrem neuen Lokale, Hummerei Nr. 20 (vormals Gaſthof zum rothen Hirſch). 
„ Durch mehrere neue Einrichtungen bin ich nunmehr im Stande, jeden in mein Fach ſchlagenden Auftrag 
nicht nur Auferft fauber, ſondern auch ſchnell auszuführen, um mir auch vog dieſer Seite das ſchaͤtzbare Wohlwollen 
meiner hohen und hochgeehrten Gönner immer mehr hr zu err erwerben. 


Taback offerte. 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤne 


C 
bollänbi an den pro 5 


die Tabak, Hiedergge bei Moritz Geiſer 


in Breslau, 
Schmiedebrüͤcke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Die Berliner Watten⸗Fabrik D 
von H. Lewald 
Buͤttner⸗Straße Nr. 1. 
empfiehlt ſich mit einem großen Vorrath Watten von der 
vorzuͤglichſt gereinigten Preß⸗Baumwolle à Duz. zu 26 Sgr. zu 
I Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr.; und 1 Thlr. 
15 Sgr. als feſtſtehende Preiſe. Durch vortheilhaften Ein⸗ 
kauf der Baumwolle bin ich in den Stand geſetzt, ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum; ſowohl hier als Auswaͤrtig mit meinem 
Fabrikate zufrieden zu ſtellen. 


Friſche Glaͤtzer Kern⸗Butter 


babe ich wiederum e und empfehle ſolche zu billigen 


Preif en. 
Carl Moͤcke, 


Schmiedebruͤcke Nr. 55. 


Sehr nette Kleinigkeiten, 


welche ſich am Sylveſterabende zum Verlooſen in geſell⸗ 
ee Vereinen eignen, empfehlen und verkaufen 5 
billig: 


Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Anzeige. 
Ganz feinen gelben Jamaika Rumm und Artack, die Flaſche 
15 und 20 Sgr., billigen Back⸗ und Punſch⸗Zucker in Stuͤ⸗ 
cken, vollſaftige Zitronen, Grünberger Wein die Flaſche 7 
8 „ Franken ⸗Wein die Flaſche 10 Sgr., Burgunder 
Mouſſée, weiß und roth, ganz vorzüglich zu feinem Cardinal, 
dem Champagner gleich, die Flaſche 13 en nebſt allen 
Sorten feinen Weinen, empfiehlt: A. F. Hertel, 
8 am Theater. 


— — ——ũbg̃ —— — — 
Em pfehlungs- und Visitenkarten 
geschmackvoll und billig gefertigt, in der 
Steindeu erei bei C. G. Gottsehling, Al- 
brochtastraase Nr. 3., nahe am Ringe. 


— — DE 


Fafanen⸗Anzeige. 
Friſche boͤhmiſche Faſanen ſind wieder angekommen, und 
billig zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel 
am Theater. 


8656656666660 00069600008 


3 Lokal⸗Veraͤnderung. 
8 
8 


Einem Hohen Adel und Hochzuverehrenden Publi⸗ & 
kum gebe ich mir die Ehre ganz gehorſamſt anzuzeigen, & 
daß ich meine, bisher auf der Ohlauerſtraße in der Hof: & 
nung beſtandene Fiſchbein⸗„Sonnen⸗ und Regen⸗Schirm⸗ % 
Fabrik von heute ab, in mein eigenes Haus (die Lö⸗ 
wengrube genannt) Ohlauer⸗Straße Nr. 2. nahe am 2 
Ringe verlegt habe, zugleich offerire alle Arten Sonn- & 
und Regenſchirme nach dem neueſten Geſchmack zu den & 
aͤußerſten Preiſen, wo jeder mich Beſuchende zufrieden & 
geſtellt werden wird. Das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
& trauen bitte auch in dem neuen Lokale mir zuzuwenden, 
S welches ich durch reelle, prompte und billige Bedienung 
& ſtets zu erhalten bemüht fein werde. 

8 Breslau, den 19. Dezember 1834. 
Franz Paͤzolt senior. 
B92998996969992:9:°99598990995 
GSCEEOTOSTO9E9598595958 2 
Die Weihnachts ⸗Zinſen von den BörfeneObligar © 785 
tionen werden den 5. Januar 1835 Vormittags von & 
9 bis 12 uhr im Boͤrſen⸗Conferenz⸗Zimmer, an den 8 
ſich legitimirenden Inhaber, unter Beifügung eines & 
Verzeichniſſes ausgezahlt werden. 
Breslau, den 27. Dezemder 1834. 
Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. 
Eichborn. 8 Var 


€ Patentirte Badeſchraͤnke 
3 find zum Kauf und zur Miethe zu haben: % 
2 Ciifbetbfcafe Nr. 4, im goldnen Kreuze, & 


8 
8 
2 
2. 
2 
= 
— 


Ra C. L. Schneide. Fr 
% BEOO9S899E06089089 SOSSE 


Makulatur Verkauf. 


3 Ctr. vorzuͤglich ſchoͤnes Akten⸗Papier den Ct 6} 
bei M. Rawig Antonien⸗Straße 98. 30. 3 
Friſche Flickheeringe £ 
Ford mitt letter Poſt 5 in der Handlung 
u. A. Hertel 
am Theatec. 


> Etabliſſements⸗ 
Anzeige, =a 


Indem ich einem hohen Adel und hochgechrten Publikum 
mein hiecortiges Etabliſſement als Dekorations- und Zim⸗ 
mermaler ergebenſt anzuzeigen nicht verfehle, bitte ich um ge⸗ 
neigte und guͤtige Auftraͤge, mit dem Verſprechen, ſolche nach 
den neueſten Deſſins und gefchmadvollfter Art zu groͤßtmoͤg ⸗ 
lichſter Zufriedenheit jederzeit auszufuͤhren. 

Breslau, den 26. Dezember 1834. 

A mand Stiller, 
Zimmer und Dekoratios maler, 
Ketzerberg Nr. 19. im Regenbogen. 


Aechtes Stettiner Bier, 
gut gelagert und von delikatem Geſchmack, empfiehlt im 
Ganzen, ſo wie einzeln, die ganze Flaſche 3 Sgr. 6 Pf., die 
halbe 1 Sgr. 9 Pf. Carl Moͤcke, 
in der goldnen Weintraube. 
Schmiedebruͤcke Nr. 55. 


Zu verkaufen 
iſt im Buͤrgerwerder Nr. 11. ein lakirter, zweiſpaͤnniger 
Schlitten nebſt Gelaͤute und Decke. 


FFFFCCTTTTTTTTT—TTT—T—T—T—T—T—T—T— ̃ —— 

Ein Lirhograph, der vorzuͤglich mit der Nadel recht fertig 
arbeiten und uͤbrigens ein geſchickter architektoniſcher, und 
Situations⸗Zeichner iſt, kann ein Engagement auf 4 bis 6 
Jahre erhalten. Proben und Arbeiten, ſo wie die Beding⸗ 
niſſe erbittet man ſich verſiegelt unter der Adreſſe A. B. C. 
welche im Comptoir Albrechts-Straße Nr. 3 bis zum 6 Januar 
1835 abzugeben ſind. 

Am 23. Dezember e. iſt des Abends gegen 8 Uhr vor 
meinem Gaſthofe zum gelben Löwen von einem Wagen ein 
Ueberzieh⸗Pelz, durch und durch mit Aſtrakan gefüttert, mit 
feinem blauen Tuche uͤberzogen und am Pelzwerk an mehreren 
Naͤthen aufgetrennt, abhanden gekommen. 

Wer denſelben an mich abliefert, erhaͤlt eine Belohnung 
von 5 Rthlrn. . 

Ohlzu, den 24. Dezember 1834. 

Reis land, 
Gaſtwirth im gelben Loͤwen. 


Er ſte Redoute. 

Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich hiermit an⸗ 
zuzeigen, daß am Neujahrstag die erſte Redoute im Gefreier⸗ 
ſchen Local ſtattfinden wird; durch das ſorgfaͤltigſte Arrange⸗ 
ment hoffe ich den guͤnſtigen Erwartungen, die das Publikum 
von meinem neuen Unternehmen hegt, zu entſprechen. Das 
Naͤhere werden die Anſchlagezettel beſagen. 

Knappe, Coffetier. 


Mit Loofen zur Iten Klaſſe 71ſter Lotterie empfiehlt ſich 
ergebenſt: Gerſtenberg, 
dh am Ringe Nr. 60. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 
Die Badeanſtalt sub. No. 2. Werderſtraße (Buͤrgerwerder) 
i ſofort zu vermiethen. Das Nähere beim Haͤuſer ⸗Admini⸗ 
ſtrator Hertel, Reuſche⸗Straße No. 37. 


— — 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


28. Db. Barom. inneres äußeres feucht 
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Z3u vermiethen und Oſtern zu keziehen 
iſt Katharinen⸗Straße Nr. 1 die zweite Etage, beſtehend in 
5 Stuben, 2 Kabinetten nebſt Zute or. . 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Dezember. Gold. Baum: Hr. Major Gr. v. Bruͤhl 

a. Schweidnitz Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. Jeſchütz, Deutfhe Haus: 

Hr. Baumeiſter Schmidtner a. Warſchau. — Hr. Lieutenant von 

Muͤllenheim a. Landsberg a. S. — Weiße Adler: Hr. Kauf. 

Schagen a. Duͤren. — Nothe Ldwe: Hr. Wirtſchafts⸗ Inſpek.: 

Haniſch a. Frauenhain. — Hr. Hauptm, von Uthm aun a. Ober⸗ 

Mahliau. — Gold. Schwerdt:; Hr. Kaufm. Blumberg aus 

Luͤneville. — Hr. Kaufm. Callenbach a. Ber in. — Hr. Bürgerfohn 

Brzezinski a. Warſchau. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Altino⸗ 
witz a. Bukareſt. — Hr. Kaufm Idsepow a. Bukareſt. — 

WECHSEL- UND GELD-CUOURSE 
} Breslau, vom 27. December 1854, 


um 


Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon > 1403 
Hamburg in Banco à Vista 132557 2 
Foo 1 — 
Dittes Tr 2 Mon, 2 181 
London für A Pf. Sterl. 3 Mon 83 6 24 
Paris für 500 Fr. 2 Mou — — 
Leipzig in Wechs, Zahl.. | ä Vista 1033 a 
Dikte: » 7, » Dos war W. Tabl. * 
Augsburg u 2 Mon. | 4 er 
Wien in 20 Rar. a Vista | — 
FCC 103557 
Berlin 0 6 a Vista 100, 2: 
Ditto „ner ae . ER 99 
Geld- Course. 
Holländ, Rand- Ducaten 8 95} 2 
Kaiserl. Dueaten n ı 954 — 
Friedrichad' oo 1133 — 
Poln, Courant 102 4 
Wiener Einl.- Scheine 424 
Effeeten-Course. zu 
Staats-Schuld- Scheine 41 — 99 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 RK. — = 602 
Breslauer Stadt- Obligationen . 43104 — 
Ditto Gerechtigkeit ditt. 44 91 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1024 — 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rülr. A 1064 106 
Ditto ditto — 300 — 4 | 106} — 
Ditto ditto — 400 — A| — — 
Dis coat. — 8 — 
27.Db. Barom, inneres äußeres feucht Windſtärke Gewdlk 
FREE ERBEN PT ᷣ , ⅛¾ (mt. «˙Ü—e:ö 


6 u. V. 28“ 0, 82 ＋ 1, 0 0, 2 — 0, NNW. 52 übrzgen. 
2 u. N. 28“ 2, 07 ＋ 1,00, 4 0, 6 NW. 31° dck. Gw. 

— — 
Nachtkuͤhle — 0, 8 ( 


Thermometer) Oder + 0, 0. 


au. 8.|27” 3, 24＋ 0,84 1,70% 1,4 NW. 
au. R. 27, 3, 04 T 0, 10 ＋ 1,014 0,4 NW. 34? dd, w. 


Nachtküͤhle — 2, 0 ( Thermometer ) Oder ＋ 0, 0. 


Drud der neuen Buchbruderei von M. Friedländer, x 


